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Widmung


Ich widme dieses Buch meinen Eltern. Sie liebten ihre Kinder, Schwiegertöchter und Enkel und waren immer für sie da. Ihr seid Vorbilder geworden für mich. Bei aller Gegensätzlichkeit – eure LIEBE zueinander war uneingeschränkt. Meine Zeit in der Familie war von Freiheit und Liebe geprägt. Was dies für Vorteile mit sich brachte, habe ich erst viel später verstanden.


Papa, ganz besonders dir widme ich die Skizzen in diesem Buch. Du hattest wundervolle Fähigkeiten in der Musik und im Malen. Danke, dass es euch gab.




Vorwort


Dieses kleine Buch wurde in einem Moment geboren, als Verschiedenes über mich hereinbrach: ein Schreiben eines Anwalts, ein Dank für eine Ferienaktion an der Schule meines Sohnes, Erinnerungen an die letzten Jahre, Gedanken zu zwei Episoden der TV-Sendungen aspekte und Markus Lanz und die Fahrt ins Büro mit Blick auf die Plakate der Bundestagswahl 2017. Im Auto denke ich oft über mich und die Welt, über die Familie und die Kinder oder auch einfach nur über den nächsten Termin nach. Manchmal höre ich auch Hörbücher, um auf andere Gedanken zu kommen. Eine Meditation würde sich dazu sicher besser eignen – allerdings nicht beim Autofahren. Vor ein paar Tagen hörte ich mir Die Insel der besonderen Kinder an – eine spannende Geschichte! Ich war verblüfft, als ich hörte, dass der Junge Jacob Portman ein Buch von Ralph Waldo Emerson geschenkt bekam, denn ich hatte gerade an diesem Morgen in meiner SOUL-LOVE-Meditation ein Zitat von Ralph Waldo Emerson gehört … Was für ein Zufall. Oder vielmehr ein erstaunlicher Zusammenhang und ein Geschenk aus dem Universum. Kommt das Glück aus dem Universum? Ja – ständig!


In der Talkshow Markus Lanz vom 19. September 2017 äußerten zwei Gäste interessante Meinungen, die sich gegenseitig nicht gerade ausschließen, aber dennoch widersprechen. Der eine Gast war der Ansicht, dass wir in der westlichen Welt derzeit eine Revolution erleben, deren Früchte wir erst in zwanzig bis dreißig Jahren ernten würden. Diese Revolution bestehe darin, dass die Eltern ihre Kinder heute im Dialog und mit Respekt erziehen. Empathie, frühes Selbstbewusstsein und soziale Intelligenz seien die Folgen dieser Erziehung; diese Kinder würden später besser zuhören und eher Kompromisse eingehen können. Der andere Gast war damit überhaupt nicht einverstanden. Er meinte, dass wir Eltern unsere »Dienstleistungen« übertreiben und dass die Kinder mehr selbst anpacken sowie Respekt und angenehme Umgangsformen lernen sollten, statt pausenlos auf dem Smartphone herumzutippen.


Übrigens – darf ich dich duzen? Ich erachte es als wertschätzender, auf Augenhöhe zu kommunizieren. Oder sind Sie der Meinung, ein »Sie« wäre die passendere Anrede? Manche Menschen meinen, die Höflichkeitsform eigne sich vor allem für Beleidigungen (»Sie…!«). Wie auch immer – eines ist gewiss: Missachtung, Verspottung, Verurteilung, Missbilligung, Enttäuschung, Misstrauen, Abneigung, Hass, Verachtung, Unzufriedenheit, Ekel, Ärger, Geringschätzung, Beleidigungen, Unfairness, Häme usw. sind keine konstruktiven Umgangsformen, sondern hinterlassen Wunden. Man sollte sich auch bewusst sein, dass manche dieser Wunden nicht mehr heilen.


Ich hoffe, es ist okay für dich, wenn ich dich im Folgenden mit dem »Du« anspreche. Du kannst dir sicher sein, dass ich dies mit größter Wertschätzung tue.




2017 – eine


Bestandsaufnahme


Ich möchte hier eine Bestandsaufnahme zu den Themen WERTSCHÄTZUNG, RESPEKT und EMPATHIE an verschiedenen Orten, mit verschiedenen Beispielen, bezogen auf das Jahr 2017 und die Jahre davor versuchen. Was sehen oder spüren wir? Oder genauer gefragt: Was spürst du, und was spüre ich? Denn nicht jeder nimmt dasselbe wahr. Das ist nicht von der Bildung abhängig, sondern von deinem BEWUSST-SEIN.


Lassen wir die Geschichten auf den nächsten Seiten auf uns wirken. Vielleicht siehst du manches anders, würdest es vielleicht auch anders nennen. Vielleicht wären mehr Rücksichtnahme oder Anstand schon erste Schritte in die richtige Richtung.




Erste Gedanken


Von Geburt an umgibt uns Liebe. Wir werden gelobt, wir spielen und lachen zusammen. Wir schätzen Werte ein, und wie harmonisch und liebevoll unser Elternhaus ist, hat sicher einen großen Einfluss darauf, ob wir ein Leben in Freiheit und Frieden führen können und wie wir mit anderen kommunizieren. Wir werden in eine Welt hineingeboren und verankern im Laufe unseres Heranwachsens eine Menge unbewusster Erlebnisse. Später, in der Schule und als Erwachsene, können wir unsere Bedürfnisse und die Auswirkungen unserer Erfahrungen besser differenzieren und auch etwas dagegen tun – oder dafür: für uns selbst, für unsere Familie, für die Schule, das Umfeld, den Betrieb oder den Freundeskreis.


Ist dir schon aufgefallen, dass wir über Zeitungen, Radios, das Internet und TV-Sendungen immer mehr mit Nachrichten aus der ganzen Welt versorgt werden? Wir können das ganze Geschehen mitverfolgen und sind dadurch pausenlos auch selbst verfügbar. Werte sind in Gefahr durch die Globalisierung und PISA1, durch Nicht-Kommunikation und die Intransparenz der politischen Entscheidungen. Viele Menschen fühlen sich abgehängt, im Stich gelassen und unter Druck. Einerseits werden wir mit Informationen überschüttet, andererseits fehlen wichtige Informationen. Ein Mitentscheiden-Können, ein Abgeholt-Werden wird immer wichtiger, aber die Politik versagt in diesem Bereich.


Wie wirkt es sich aus, ständig schlechte Nachrichten zu vernehmen? Die sozialen Netzwerke und Magazine zeigen, dass es auch viele schöne, positive Nachrichten gibt, an denen man sich erfreuen und die man weitergeben kann. Nicht nur der Bürger wird gläsern, auch Journalismus und Politik werden es. Es gibt heute viel mehr Quellen, aus denen wir die Informationen überprüfen könnten, aber tun wir das? Wir sehen oder lesen, dass in Afrika Lager eingerichtet werden, dass die Flüchtlinge nicht mehr nach Europa kommen, nicht mehr bei der Flucht über das Mittelmeer ertrinken sollen. Wir bekommen mit, wie Menschen in anderen Ländern verhaftet werden. Wir werden mit Informationen überflutet. Manche Menschen stumpfen dabei ab und merken nicht, dass es auf der Welt auch WERTSCHÄTZUNG und positive Nachrichten gibt. Weder hier noch in anderen Ländern sind Waffen, Lager, Hunger, fehlende Hygiene und die Misshandlung von Menschen und Tieren in Ordnung.


Wertschätzung ist in seiner Bedeutung bekannt. Weshalb beuten wir weiterhin Rohstoffe aus und liefern Waffen, die zu Kriegen, Hunger und Flüchtlingsströmen führen? Gibt es in der Politik und in unserer Gesellschaft immer mehr Egoisten? Neid und Gier sind bekanntermaßen schlecht für unsere soziale Entwicklung, aber wo im Staat wird das Soziale gelebt und gelehrt? In den USA spricht man vom Establishment, das man abgewählt hat. In Frankreich und Deutschland sind die zwei großen Parteien weniger interessant als die Themen, die der Bürger vertreten haben möchte, egal von welcher Partei, vielleicht auch von einer Person wie dem französischen Staatspräsidenten Macron? Oder ist die christliche Wertegemeinschaft nicht mehr existent? Doch obwohl jede religiöse Gemeinschaft Werte vermittelt, wird ein Glaube allein, egal welcher, nicht ausreichen, um sich wertschätzend in der Gesellschaft bewegen zu können. Oder liegt der Verlust an Werten an den Atheisten, die Werte anders definieren oder andere Prioritäten setzen? Auf welche Grundwerte können wir uns einigen und daran wachsen – ohne Religion, gemeinsam, als COMMITMENT in unserer Gesellschaft?


Wir erhalten täglich viele Informationen und Nachrichten und erleben viele positive und negative Entwicklungen in unserer Gesellschaft, im Beruf, in der Familie, in der Schule, die es lohnt, genauer anzusehen und zu versuchen, sie zu reflektieren. Vielleicht ist es auch wichtig, dass wir uns bewusst machen, was sich verändert, wenn wir nichts tun. Und schließlich wollen wir uns überlegen: Was sollten und was können wir konkret tun?





1. PISA = Programme for International Student Assessment (Programm zur internationalen Schülerbewertung) der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD).




Wertschätzend altern


Was mir bei der Talkshow Markus Lanz vom 19. September 2017 besonders unter die Haut ging, war ein Thema, das ein paar Tage zuvor ein junger Mann angesprochen hatte, als er die Bundeskanzlerin fragte: »Warum unternimmt die Politik nichts gegen die katastrophalen Zustände in der Pflege?« In diesem Moment waren mir alle Bilder des Pflegeheims, in dem mein Vater lebte und starb und die Großmutter meiner Freundin Doris gepflegt wurde und im November 2017 verstarb, präsent. Mit welcher Wertschätzung sehen wir als Gesellschaft das Altern und die Pflege, und wie handeln wir selbst?


Wir hören immer wieder, wie reich Deutschland sei. Doch wofür setzen wir unsere Energie und unsere Zeit ein? Wie viele Minuten hat eine Pflegekraft jeden Tag für die Körperpflege, das Essen und ein Gespräch mit den Menschen, die sie betreut – wenn sie teilweise 15 Menschen gleichzeitig betreuen muss? Manche alte Menschen bekommen täglich Besuch und Zuwendung von ihren Angehörigen; das versuchen und versuchten auch wir so zu leben. Aber was ist mit denen, die keine Verwandten haben oder deren Angehörigen weit weg leben? Selbst wenn wir unsere Mütter, Väter, Großmütter und Großväter, die gepflegt werden müssen, täglich besuchen – dies ist nicht ausreichend für sie. Sie sind meist nicht in einem Verband von älteren und jüngeren Menschen, von solchen, die Pflege benötigen, und solchen, die sich noch selbst versorgen können. Ein gemeinsames Erleben wäre notwendig. Aber oft sehen wir, dass die Menschen im Aufenthaltsraum der Heime nur »geparkt« wurden.
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